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VORWORT

Das Werk des aus Dalmatien stammenden Architekten Luciano
Laurana (gest. 1479) und dessen Stellung in der italienischen

Frührenaissance–Architektur zählen zu den bisher größtenteils un-
gelösten Fragen der Forschung. Dasselbe gilt für die Baugeschichte

und Zuschreibungsfrage des Herzogspalastes von Urbino, der als

Hauptwerk Lauranas zu gelten hat.
Laurana, dessen Lebensweg sich für den Zeitraum 1465–79 auf-

grund zahlreicher Dokumente rekonstruieren läßt, war an den Hö-
fen der Gonzaga in Mantua, der Montefeltro in Urbino, der Sforza in

Pesaro und im Dienste des Giovanni della Rovere in Senigallia tätig.

In Urbino traf Laurana in Federico da Montefeltro (1422–82) einen
Bauherren und Mäzen, der über die Mittel verfügte, sich in seiner

Residenzstadt einen seinem Rang gemäßen Herrschersitz errichten
zu lassen.

Der riesige Komplex des Herzogspalastes von Urbino zählt zu den

größten und ehrgeizigsten profanen Bauvorhaben des italienischen
Quattrocento. Neueste Erkenntnisse der Archivforschung und eine

eingehende Bauanalyse des zuständigen Landesamtes für Denkmal-
pflege in Ancona (Soprintendenza per i Beni Ambientali e Archi-

tettonici delle Marche — Ancona) ermöglichten jetzt erstmalig eine

Rekonstruktion der Baugeschichte dieses Palastkomplexes. Die Un-
tersuchung der baulichen Strukturen und der originalen infra-

strukturellen Einrichtungen brachte die Erkenntnis, daß der Herzog-
spalast von Urbino als homogenes Ganzes auf einem einheitlichen

Grundprojekt basiert, das von Anfang an festgelegt war und als des-

sen Autor Laurana zu gelten hat.
Ein Blick auf die Bautätigkeit des Markgrafen Ludovico Gonzaga

(1422–78) offenbart, daß die von diesem in Gonzaga errichtete Land-
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residenz in ihrer Anlage mit dem Herzogspalast von Urbino eng ver-
wandt war. Beide Palastanlagen waren als Residenzen von souverä-

nen Landesherren konzipiert und mit allen Einrichtungen ausgestat-

tet, die für das damalige Hofleben erforderlich waren. Im Hinblick
auf Lauranas dokumentarisch bezeugter Mantuaner Tätigkeit muß

dieser auch als Autor des Palastes von Gonzaga gelten. Daher liegt
dessen Bedeutung als Architekt darin, einen ersten Beitrag zum eu-

ropäischen Residenzbau geleistet zu haben, indem er die Prinzipien

der Florentiner Frührenaissance–Architektur mit seinen ingenieur–
und festungsbautechnischen Fähigkeiten verband.

Die vorliegende Studie ist das überarbeitete Hauptkapitel meiner
Dissertation „Der Architekt Luciano Laurana“, in der das Werk des

italienischen Frührenaissance–Architekten Luciano Laurana mono-

graphisch bearbeitet wurde. ■


